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Der  Ausschluß  eines  der  vier  Bruderschaftsbischöfe,  welche
Erzbischof  Lefebvre  im  Jahre  1988  für  den  Dienst  in  der
Priesterbruderschaft St. Pius X. weihte, ist nun offiziell.
Das  stellt  eine  bedeutsame  Entscheidung  aufseiten  der
Bruderschaftsoberen  dar;  allerdings  nicht  aus  persönlichen
Gründen, sondern weil damit nach Ansicht vieler Menschen das
größte  Einzelhindernis  innerhalb  der  Bruderschaft  wegfällt,
das  einer  falschen  Versöhnung  zwischen  der  katholischen
Tradition und dem konziliaren Rom im Wege stand. Durch die
Entfernung  dieses  Bischofs  kann  die  Bruderschaft  nun  ihr
Abgleiten  in  den  konziliaren  Liberalismus  umso  leichter
fortsetzen.

Würde das Problem des Ausschlußes nur an der Person dieses
Bischofs  liegen,  so  wären  keine  ernsthaften  Folgen  zu
erwarten. Denn er ist bereits 72 Jahre alt (und “mehr oder
weniger vertrottelt“) und hat nicht mehr allzu viele Jahre
aktiven Dienstes vor sich. Somit könnte er getrost ignoriert,
bei Bedarf weiterhin diskreditiert, und sich und seinem Wüten
in  der  Isolation  überlassen  werden.  Wenn  hinter  seinem
Ausschluß  jedoch  die  bruderschaftliche  Ablehnung  des
Widerstandes gegen Rom steht, für den der Bischof steht, dann
ist  die  Priesterbruderschaft  nun  in  ernsthaften
Schwierigkeiten. Sie wird dann künftig von stiller Zwietracht
bzw. offenem Widerspruch geplagt werden und somit weit davon
entfernt sein, ihre inneren Spannungen gelöst zu haben durch
Statuieren eines Exempels an diesem Bischof.

Der  Hintergrund  ist,  daß  Erzbischof  Lefebvre  die
Priesterbruderschaft als Gegenwehr zum Konzil gegründet hat,
welches ja den katholischen Glauben durch 16 Konzilsdokumente
und  die  Glaubensausübung  besonders  durch  die  Neue  Messe
zerstört.  Der  Erzbischof  legte  in  die  Natur  seiner
Bruderschaft  den  Widerstand  gegen  das  Konzil  hinein.  Nun
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bedeutet die Auflösung der Natur einer Sache allerdings die
Auflösung der Sache selber. Daraus folgt, daß die Bruderschaft
Erzbischof Lefebvres durch den Ausschluß des Bischofs auf dem
besten Weg zur Auflösung ist und durch etwas völlig anderes
ersetzt werden wird. Tatsächlich konnten wir diese Verformung
schon  seit  vielen  Jahren  beobachten.  Somit  ist  der  jetzt
erfolgte Ausschluß nur ein letzter Schlag.

Der  Erzbischof  war  nicht  hauptsächlich  oder  ausschließlich
gegen das Konzil. Vielmehr war er im wesentlichen katholisch,
ein katholischer Bischof und ein wahrer Seelenhirte, wie seine
Schriften  vor  dem  Konzil  klar  zeigen.  Als  jedoch  die
unvorstellbare Katastrophe in der Kirche stattgefunden hatte,
erkannte der Erzbischof bald, daß die dringlichste Aufgabe bei
der Glaubensverteidigung im Widerstand gegen die Revolution
des  Zweiten  Vatikanum  bestand,  welches  im  Begriff  war,
Millionen  von  katholischen  Herzen  und  Köpfen  zu  erfassen.
Deswegen  gründete  der  Erzbischof  im  Jahre  1970  die
Priesterbruderschaft,  welche  dann  ausschließlich  die
Tridentinische Messe verwenden sollte. Deswegen verfaßte er
auch im Jahre 1974 seine berühmte Grundsatzerklärung, welche
einerseits eine Charta der katholischen Prinzipien darstellte,
und andererseits den Widerstand der Bruderschaft inspirierte.
Nur  eine  Bekehrung  und  Umkehr  der  konzilskirchlichen
Autoritäten  zum  wahren  Glauben  rechtfertigt  ein  Aufgeben
dieser Prinzipien. Hat so eine Bekehrung und Umkehr jedoch
stattgefunden? Keineswegs – ganz im Gegenteil.

Was  wird  die  Zukunft  bringen?  Die  Amtspriesterbruderschaft
wird nun wahrscheinlich zügig in die Arme Roms eilen, um das
Vakuum zu füllen, welches entstand durch die Preisgabe der von
Erzbischof Lefebvre festgelegten Zwecke. Dieser Vorgang dürfte
beschleunigt werden, falls das Gewissen von Benedikt XVI. ihn
dazu  antreibt,  dieses  „Schisma“  noch  vor  seinem  Tode  zu
beenden. Wir wissen nicht, ob der Ausschluß des Bischofs aus
der Bruderschaft eine Vorbedingung Roms für eine Einigung mit
der Priesterbruderschaft gewesen ist, doch begünstigt er gewiß



eine  solche  Einigung.  Die  klarsichtigen  Priester  der
Bruderschaft sollten vorerst sich unauffällig verhalten und
abwarten, denn dem gesähten Wind folgt als Ernte der Sturm.
Und die Laien der Bruderschaft können momentan noch die Hl.
Messen  der  Priesterbruderschaft  besuchen,  müssen  allerdings
aufpassen, ab wann die oben erwähnte Verformung beginnt, ihren
Glauben zu gefährden. Spenden an den ausgeschlossenen Bischof
oder für seine Anliegen werden ein bißchen warten müssen, bis
alles fertig ist, um sie zu empfangen. Aber eines steht fest:
er hat gar nicht vor, in den Ruhestand zurückzutreten.

Kopf hoch, liebe Leser. Wir haben eine „höllische“ Fahrt vor
uns. Sorgen wir dafür, daß diese Fahrt im Himmel endet!

Kyrie eleison.


